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dass^ wenn die Einwanderimg einmal ganz aufhören sollte, dass dann der 
letzte hiergeborene und erzogene Deutschamerikaner ein — Lutheraner 
.sein wird? Meinetwegen ein „orthodoxer"! 

Erwiderung. 

Was ich im Dezemberlieft der Monatsliet'te über die Deutschamerilvanische 
Kirche sagte, gründet sicli auf unmitten)are Kenntnis und vieljährige Erfah- 
rung. Eine beweislvräf tigere Bestätigung als den Aufsatz audiatur et altera 
pars hätte ich mir gar nicht wünschen können. Ich bin deshelb dem sehr ge- 
schätzten V'erfasser zu grösstem Dank verpflichtet. 

0. E. Lessing. 

Berichte und Notizen. 



I. Die Jahresversammlungen der Modern Language Association of America. 



I. 

Die SJj. Jahresversainmlang der Modern Lanf/uac/e Association of America 
fand am 27., 28. und 29. Dezember in der Princeton Universität statt und er- 
freute sich eines sehr zahlreichen Besuches. Von den 27 wissenschaftlichen 
Vorträgen fielen 5 dem Gebiete der Germanistik zu, — der Germanistik aber in 
einem umfassenden Sinne des Wortes. Die Wechselbeziehungen der literatur 
und der Philosophie, die kulturellen Beziehungen zweier Völker, das Verhältnis 
der Musik zur Literatur, der reine literarisch-kritische Standpunkt, und schliess- 
lich die germanische Philologie in dem engeren Sinne des Wortes, waren alle 
durch je einen Vortrag vertreten. Diese so verschiedenen Vorträge zeugten 
deutlich von der zusannnenfassenden und tiefgreifenden Natur nicht nur der 
deutschen Literatur, sondern auch der Forschung, die ihr in allen ihren Bezie- 
hungen nachzukommen sucht und gerecht werden will. 

Professor Appelmann-Vermont wies den Unterschied von Schillers und 
Kants Auffassung von der Ethik nach und betonte besonders Schillers Hervor- 
hebung des Konkreten und Realen. Dr. Green-Johns Hopkins brachte inte- 
ressante Problemstellungen in seinem Vortrag „Analytic Syntax and some Prob- 
lems of Germanic Philology." Die kultureilen Beziehungen des jungen Deutsch- 
land zu England wurden in dem Vertrag von Professor Whyte-New York Uni- 
versity dargestellt. Professor Pope-Cornell bebandelte eingehend den Einfluss 
der Philologen auf den grossen Operndichter Wagner und wies nach, wie 
Wagner gerade aus falschen Theorien und Etymologien wertvolle Motive her- 
leitete. Den besonderen Reiz der Neuheit hatte der interessante Vortrag von 
Dr. Schönemann-Harvard über Friedrich Lienhards Literaturbetrachtung. 
Seine kritisch-analytische Studie und Würdigung dieses zeitgenössischen elsässi- 
schen Dichters war den Vertretern der Germanistik sehr willkommen. 

Der Vorschlag, in den künftigen Versammlungen auch das Pädagogische zu 
seinem Rechte kommen zu lassen, wurde einstimmig angenommen. Der Sekre- 
tär wurde beauftragt, für die nächste Sitzung der Association die pädagogi- 
schen Interessen zu berücksichtigen, nach dem Vorbilde der Central Division. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass für das kommende Jahr die folgenden 
Beamten erwählt wurden: Präsident, Professor Kuno Francke, Harvard; Vize- 
präsidenten, die Professoren O. M. .Tohnston, Stanford, A. C. L. Brown, North- 
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western, und C. F. Kayser, Hunter. Die diesjährige Jahresversammlung soll 
vom 27. bis 29. Dezember zu New Haven unter den Auspizien der Yale-Uni- 
versität abgehalten werden. 

New York University, New York City. John Whyte. 

II. 

Gleichzeitig mit den Sitzungen des Landesverbandes zu Princeton fand in 
Chicago die Versammlung des Zentrale erhandes statt. Die Einladungen hierzu 
hatten die Universität Chicago und die Northwestern University gemeinschaft- 
lich ergehen lassen. Die Sitzungen des ersten Tages wurden in den Räumen 
des Fort Dearborn Hotel, die des zweiten in der Universität Chicago und die 
des dritten in dem Chicagoer Gebäude der Northwestern University abgehalten. 
Der Besuch war, wie man das immer erwarten darf, wenn der Verband in 
Chicago tagt, äusserst rege; meines Erinnerns beliefen sich die Eintragungen 
schon am zweiten Tage auf etwa zweihundertundfünfzig. 

Aus sechsunddreissig Vorträgen behandelten acht germanistische Gegen- 
stände; aus weiteren fünfundzwanzig nur dem Titel nach verlesenen fielen 
in dies Gebiet allerdings nur drei, doch scheint es nach jahrelangen Erfahrun- 
gen zum mindesten zweifelhaft ob man das bedauern soll. Die wirklich ge- 
haltenen Vorträge befassten sich mit „Cervantes in Germany" (Professor Burk- 
hard-Minnesota), „Goethe und Marlowe" (Professor Heller- Washington Uni- 
versity), „Traces of the Wars of Liberation in the Second Part of Goethe's 
Faust" (Professor Goebel-Illinois), „Concerning the Writings of the Jena 
Burschenschafter and American Physician Robert Wesselhoeft" (Professor 
Cutting-Chicago), „Lessing's Feeling for Classic Rhytm" (Professor Hatfield- 
Northwestern), „Emilia Galotti in Goethe's Werther (Professor Feise- Wiscon- 
sin), „Ziele und Aufgaben der neuhochdeutschen Sprachforschung" (Professor 
Voss-Wisconsin), „A new Viewpoint of Grillparzer's Das goldene Vliess" (Pro- 
fessor Keidel-Ohio State University). Besondern Anklang fand nach dem 
Urteil einer ganzen Reihe von Besuchern Professor Goebels Vortrag. Leider 
war es dem Referenten unmöglich, die Vorträge der ersten vierundzwanzig 
Stunden anzuhören, da er erst später eintreffen konnte. So kann er auch 
über die Ansprache des Präsidenten nicht aus eigenem Urteil berichten und 
muss sich darauf beschränken festzustellen, das die darüber befragten Ger- 
manisten mit mehreren Hauptpunkten nicht einverstanden waren. 

Die nur dem Titel nach verlesenen Arbeiten waren „Berthold von Chiemsee 
and the Pre-Lutheran Bibles" (Professor Luebke-State University of Iowa). 
..Der Zweck des Dramas in Deutschland in den Anschauungen des sechzehnten 
und siebzehnten Jahrhunderts" (Professor Gillet-Illinois) und „Hebbel and 
the Devil" (Dr. Rudwin-Illinois). 

Sehr interessant war die deutsche Sondersitzung des zweiten Nachmittags, 
die der Erörterung pädagogischer Fragen vorbehalten war. Eröffnet wurde 
sie mit einem Vortrag von Professor Lauer-State University of Iowa, über 
„Some Questions in Regard to Graduate Work in German". Er versuchte 
darin einen Lehrgang aufzustellen für solche, die auf der Mittelschule noch 
keinen Unterricht im Deutschen genossen haben und nun doch in dem vier- 
jährigen Collegekurs zur Forschungsarbeit auf diesem Felde herangebildet 
werden sollen. Ganz und gar nicht übereinstimmen kann ich mit der eingangs 
verfochtenen These, dass es infolge der fürchterlichen Ernte des Todes unter 
den deutschen Forschern zukünftig der amerikanischen Germanistik zufallen 
werde, die Hauptarbeit auf diesem Gebiete zu leisten, — es ist dies zum Glück 
eine übertriebene Vorstellung, und die Grossmeister unseres Ordens hat ja 
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auch der Krieg nicht hinweggerafft. — In äusserst anregender Weise ver- 
teidigte Professor Morgan-Wisconsin die Übersetzung in die Muttersprache des 
Schülers im Unterricht; und wenn es ein Zufall war, so war es ein dankens- 
werter, dass ihm unmittelbar auf dem Fusse die Darstellung der „Technik der 
direkten Methode" von Professor Kenngott-LaCrosse Normal School folgte. 
Den Beschluss machte Professor Flom-Illinois mit der „Correlation of Scan- 
dinavian Courses with the Work of Other Departments." Bedauerlicherweise 
kam es nicht zu der regen allgemeinen Diskussion, die man auf diese Arbeiten 
hätte erwarten dürfen, besonders da es an Zeit nicht gefehlt hätte. Es mel- 
deten sich nur die dafür eigens bestellten Herren, mit einer einzigen Aus- 
nahme. tJberhaupt macht sich dem regelmässigen Besucher der Versamm- 
lungen von Jahr zu Jahr nichts so fühlbar als das Ausbleiben der an- imd 
aufregenden Debatten nach Schluss eines Vortrags, wie sie die europäischen 
Gelehrtenversammlungen zeitigen. Und da man nach Mitteln und Wegen sucht, 
die Verhandlungen lebhafter zu gestalten, so sei für die pädagogischen Sitzun- 
gen auf die in Deutschland übliche Methode hingewiesen, die auf der nächst- 
jährigen Versammlung von einem Redner zu verteidigenden Thesen bereits in) 
laufenden Jahre im Druck auszugeben und zu verbreiten, so dass ein jeder, 
der Lust hat, sich das Jahr hindurch die Sache gründlich überlegen vmd sich 
dann an der Erörterung nach Kräften beteiligen kann. 

Dass sich einer Reihe der Teilnehmer ein gesundes Mass von Unzufrieden- 
heit mit der seither üblichen Zusammenstellung des Programms zu bemächtigen 
beginnt, hat die diesjährige Tagung in erfreulicher Weise bestätigt. In der 
Geschäftsversammlung des letzten Tages lagen zwei Anträge vor, die auf eine 
Abänderung hinzielten. Der eine kam von Professor Smith-Wisconsin und lau- 
tete dahin, dass der soweit zwei und einen halben Tag umfassenden Versamm- 
lung ein weiterer halber Tag angegliedert werde, auf dem in getrennten Sit- 
zungen Arbeiten auf je einem der verschiedenen fremdsprachlichen Gebiete 
verlesen werden könnten, die für die Vertreter der übrigen als zu technisch 
weniger Interesse haben dürften. (Vielleicht Hessen sich auf diese Weise die 
„Papers to be read by title only" ganz abschaffen.) Der Antrag wurde nach 
längerer Debatte angenommen. Noch beachtenswerter scheint mir der Antrag 
von Professor Morgan- Wisconsin zu sein : das Programm jeder halbtägigen 
Sitzung um einige Nummern zu vermindern, dadurch Raum für Diskussion zu 
gewinnen, und bei jeder Sitzung einen der Hauptvertreter seines Faches mit 
einem Vortrag über ein programmatisches Thema zum Worte kommen zu lassen. 
Dies wäre sicherlich ein bedeutender Schritt in der Richtung auf systemati- 
sche und fruchtbare Ausgestaltung der Arbeit. 

Für die Unterhaltung der Teilnehmer war aufs liebenswürdigste gesorgt. 
Der erste Abend brachte einen zwanglosen Empfang in den Räumen des Hotels, 
das als Hauptquartier diente ; der zweite imd dritte Mittag vereinigte alle 
Besucher zu einem angenehmen Gabelfrühstück. Der smoker am Donnerstag 
Abend entsprach leider den üblichen Erwartungen nur in materieller Hinsicht. 
Freilich war die Aufführung des Hans Sachsischen Schawnks „Der fahrend 
Schüler ins Paradeis" — in der glänzenden Übersetzung Professor Morgans — 
durch die Herren Feise (Schüler), Charles (Bauer) und den Übersetzer, der 
die Bauersfrau mit überwältigender Komik gab, geradezu unvergesslich. Aber 
die Kneiprede, sonst die eigentliche Glanznummer des Abends, fehlte, imd die 
Mehrzahl der Dinge, die dafür aus dem Stehgreif Ersatz schaffen sollten, — 
nun, über den Geschmack lässt sich nicht streiten; doch dem Referenten will 
es scheinen, als würde auf manch einer deutschen Studentenkneipe in dem 



5^ 



Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



Stadium, wenn die Musensöline anfangen die bekannten Stumpfsinnverse zu 
dichten, mehr Geist verzapft. Das alles hätte sich ertragen lassen, wenn man 
nur zwischen den einzelnen Nummern einmal fünf Minuten lang mit seinen 
Tischnachbarn hätte plaudern können. Eine Neuerung, die mit gemischten 
Gefühlen aufgenommen wurde, die aber ganz gewiss nicht zu beanstanden 
war, war die, dass auch die Damen dem smoker anwohnten, wenn auch nur 
passiv und als Zuschauerinnen. 

Als nächstjähriger Tagungsort wurde Madison, Wisconsin, bestimmt und 
als Vorsitzeüder Professor Oliver-Illinois gewählt. 
University of Wisconsin. Edwin C. Roedder. 



1 1 . Korrespondenzen . 



Chicago. Im November sprach Herr M. 

Zu den vielen guten Vorsätzen, die Schmidhofer, Leiter des deutschen Un- 
ich bei der Sylvesterbowle sefasst terrichtes in unseren öffentlichen Schu- 
habe, gehört auch der, von nun an wie- ^en, über seinen Landsmann, den Dich- 
der regelmässig für die „Monatshefte" ter Lenau, und die Dezemberversamm- 
die Berichte über jeweilige Schulvor- Huig war ganz der Erledigung von Ge- 
kommnisse in unserer Stadt zu schrei- schäftlichem gewidmet. Hier wurde 
ben, weil die Abteilung „Korresponden- ^^es Näheren beraten, wie der auf dem 
zen" ohne eine von hier doch zu leer Milwaukeer Lehrertag gefasste Be- 
aussieht. Einige von den oben er- schluss, das von den Russen zerstörte 
wähnten guten Vorsätzen sind leider ^ehulhaus in Ragnit, Ostpreussen, auf- 
jetzt schon ins Nichts zerronnen : Ver- ^<^i"en zu helfen, am besten auszuf üh- 
achtung für Alkoholismus, Nikotinis- i'en sei. Es mag hier angeführt wer- 
mus und ähnlichen Ismen; ach, der c^en, dass schon eine nennenswerte 
Geist ist willig, und schwach ist das Summe für diesen edlen Zweck von un- 
Fleisch ; aber gerade deshalb müssen »eren Mitgliedern gezeichnet und ge- 
die wenigen noch übrig gebliebenen sammelt worden ist. 
auch ausgeführt werden. Dasselbe hat Eine sehr hübsche Weihnachtsfeier 
1a auch Freund E. K., der Cincinnatus, fand am Donnerstag vor dem Fest 
versprochen statt. Die alten, aber ewig schönen 

Schon ist 'das erste Semester zu Ende Weihnachtslieder wurden gesungen, 
und billigerweise fragt man sich, was Herr von Noe und Herr Schulrat Krüt- 
ist geschehen, das die Aussenwelt in- .2:en hielten hübsche Ansprachen, Ge- 
teressieren könnte? Nun, zur Ehre des schenke wurden von den Mitgliedern 
Vereins deutscher Lehrer von Chicago ausgetauscht. Frau Schmidhofer sang 
sei es gesagt, dass seine Mitglieder ein einige österreichische Gschtanzln und 
stets wachsendes Interesse an dem im zwei Klavierkünstler sorgten für die 
Verein Gebotenen zeigen. Die vier hin- Instrumentalmusik. 
ter uns liegenden Monatsv er sammlun- Im neuen Jahre ist es unserem rüh- 
gen im Hotel Kaiserhof waren durch- rigen Vorstande gelungen, die gefeierte 
gängig sehr gut besucht. Den ersten Rednerin, Frau Hof rat Hanfstängl aus 
Vortrag, im September, hielt Prof. Dr. München, für einen Vortrag zu gewin- 
Adolf von Noe und zwar sprach er in nen. Vor brechend vollem Hause er- 
seiner bekannten höchst interessanten zählte die berühmte Dame in einfacher, 
Weise über einige österreichische Dich- schlichter, aber gerade deshalb tief zu 
ter. — In der Oktoberversammlung gab Herzen gehender Weise von ihren Er- 
Frl. Selma Schiffman, Leiterin an der lebnissen und dem, was sie gehört und 
Carter Practice-Schule und Schriftfüh- gesehen hat in Ostpreussen. Derart er- 
rerin unseres Vereins, eine Lehrprobe greifend sprach die Frau Hofrat, dass 
mit Kindern amerikanischer Eltern viele der Zuhörerinnen recht häufig von 
und zwar solchen des sechsten Grades, den Taschentüchern Gebrauch machen 
Die Arbeit Frl. Schiffmaims fand all- mussten. 

gemeinen Anklang, und es werden auf So erzählt sie, wie man in Deutsch- 
Wunsch vieler Mitglieder noch zwei land bemüht ist, trotz der gegnerischen 
ähnliche Lektionen im 7. und 8. Grade Kriegsgreuel^ Hass und Verrohung aus 
in diesem neuen Semester folgen. den Herzen der heranwachsenden Ge- 



